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Das Huhn nach Wunsch 
Ökogeflügelhalter wollen unabhängig von großen Zuchtunternehmen werden 
und ihre speziellen Bedürfnisse in eigenen Anpaarungen verwirklichen. 
Am Niederrhein bei Goch haben sie sich ihren Traum erfüllt. 

Alle Reinzuchltiere, hier die Rasse White Rock, werden in Gruppen 1ehalten. 

A uf einem ehemaligen Ka­
sernengelände, nur einen 
Steinwurf von den Nioder­

lunden entfornt. hut dio Ükolo­
gisdrn TiHr~1u:ht gGmhll (ÖTZ) 
mahrAre llallen Angemietet. Dort 
gackern und legen jetzt Reinzucht­
lioro dor Russon Whilc Rock. Now 
Hampshiro und llrcsso Cauloiso. 
lngu Günther ist dieC..schiiftsfiih­
rerin de,· gernein niitzigen Grnhll 
und für die Zucht verantwortlich. 

Zucht in der DDR aufgebaut 
Seitdem sich die Verbände Bio­
land und Demeter mit der gGmbH 
für die Zucht eines besonders für 
die Ökohaltung geeigneten Huh­
nt!s zu:;ummt-mgest.:hlossen httbl:tn, 
kommt Günther regelmällig mr ei­
nige Tage nach Gocb. Dort hilft sie 
bei der täglichen Stallarbeit mit. 
leitet Milarboiterun und begutuch­
t"t 1,.,re. nitt im allläglic:l1t111 Ge­
sd,äll gewonnenen Daten werden 
in eineCloud gespeist und sind ihr 
an ihrem Wohnort am llodonsoo 
immor zugiinglich. 
Möglich wur<lo die Zucht durch 
,li„ Aktivitiiten in ,ler Domii11e 
Mechtildshause11. Die Domäne ist 
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der landwirtschaftliche Teil der 
Wiesbadener Jugendgesellschaft 
GmbH. dio der Hessischen Lan­
doshuuptstuc.11 gehört. "Lunge .1,oit 
gahes kttintt l'rni vttrl'iighartm Rein­
zuchttlere,;, erkliirt G(lnther. Doch 
In der Domäne züchtete man seit 
Jahren mit Tioron aus der ohemu­
ligon UUR. im Jahr 2014 ging dor 
verdntwortliche 7.uchtleiter in 
Rente und da auch Fördergelder 
ausblieben, stand der Verkauf der 
Tiere an. 
Jens Bodden, der mit seiner Fami­
lie in Goch einen Bioland-Gellii­
gelhof betreibt, \"1.lrde auf die Si­
tuation aufmerksan1. Er sah die 
Chance gekommen. unabhängig zu 
werden und ein Huhn zu züchten. 
d11s mit dc,n llo,dingungen im Öko­
landhau gut ,mrec:htkomml. 

Transponder am Flügel 
Einige llallm,, die, ßodclen hmeits 
angemiRtet hatte, wurden von der 
ÖTZ übernommen und umgehaut. 
Dort leben jetzt bereits in dor drit­
ten Generation dio Zuchttioro in 
hellen, lufligun Volieren mit jo• 
weils 300 Tittrttn. 10 % davon sind 
Hähne. Geplant sind auch ein 

üherdar.hter Aullenklimahereic.h 
und ein Auslauf. Dies ist in der 
Ökoverordnung für ulle Ökohen­
nen vorgeschriobon. Jüngst wurdo 
die fehlencln tlmßHt~ung hoi ,len 
Elterntieren von der ElJ ange­
mahnt. 
„Wir möchten ohno Köfighaltung 
züchten und untor Praxisoodin­
gungen selekti,m,n", stellt Günther 
klar. Sieerliiutert, dass dl!r Sdilupf 
der Tiere jeweils im Winter bei der 
Brüterei Hockenberger in Heidel­
berg stattfmdet. 
Bei unserem Besuch vor Ort sind 
die Tiere in der 17. Woche, erste 
Hennen legen bereits ein Ei. Am 
Schlupftag und dann an vier wei• 
tcren 'formincn werden die Schnä­
lml, die lldiederung und die Be­
s<:hallenheit der F(ille sowie Ful\. 
ballen begutachtet. Obligatorisch 
ist die tägliche Erfassung der Logo• 
loistung. Uas ontsprochende Kon­
trollsystem ist 1111fgr1111d der Voli.,. 
renhaltungaufwendig. Sobald sich 
ein Huhn In ein Fallnest zurück­
zieht und oin l::i gelegt hat. muss 
oin Mitarboitor dio Honno, dio mit 
oinom Trunspondor vorsehen ist, 
mit einem Scanrrnr ..,rfossen. Da· 
nach \,;rd das Ei entnommen und 

Für 1n1a Günther ist die Vielfalt aanz 
wichti1. Ein Huhn für alle Fälle 
kommt fOr sie nicht lnfra1e. 

die Henne wied-er freigelassen. In 
rogolmiißigc,n Abstiindon werden 
fiir jecltt llenne die Eigrölle, die 
Drur.hfestigkeit ,md das Eigewid1t 
ormittolt. 

Darmlänge wird gemessen 
In Kooperation mit dar Universität 
Gießen erfolgt zudem oinc Uarm• 
lttngenvermessu ng am tolen Tier. 
„Dies lässt einen Rückschluss auf 
die Futterverwertung zu", erläu­
tert Günther. Ua die Nährstoffdich­
te im Ökofutter hiiufig etwARgerio­
ger ausfällt. muss relativ viel 
Futter vom Tier aufgenommen 
werden. um den Bedarf zu decken. 
..Das 'Jier muss auch mit schwan­
kenden F11tterdid1ten umgehen 
können'· , giht Günther einen wei­
teren Grund an. warum der Zucht­
schworpunkt nicht nur auf eine 
hohe Leistung uusgerit;htct ist. 
Die 11,mnen werden iihm· eine hal­
he Legeperiode gepr(ill. dann er-

Hat die Henne ein Ei 1el1&1, muss der 
Mitarbeiter das Tier re1istrieren. Danach 
lässt er es aus dem Fallnest wieder frei. 



folg! au[grund der Leistungsdaten 
die Anpaarung in speziellen Ahtei­
len. Drei Wochen lang werden dort 
in 40 Boxen jeweils 15 ausgewübl­
h~ Hennen zusummen mit ei nem 
Hahn gehallen. Nar.h der Anpaa­
rungszeit wird der Durchgang bis 
zum Ende der Lcgcperiode weiter­
geprürt. ~:inige .Hennen d(irfon an­
sd11ießend auf dem HofBodden in 
Mobilställen in Rente geben wid 
dort noch einige Zeit weiterlegen. 
Der Aurwund dur Uil,'(lnt.?n Zuchl 
hat ihren Preis. Den Wert eines 
Zuchttieres beziffert Günther mit 
5000 (. Neben den etwa 1000 Tie• 
run in Goi:h wterchm ge11el ist.:h 
identische Tiere an einem weite­
ren Ort gehalten. So will Günther 
die Zuchl uur sichcn., F(if}o stcllon. 
Orei Ft>stnng,;st,;lltt> sind in GDch 
tätig. Hinzu kommen mehrere Mi• 
nijobber. 

Fördergelder fließen 
Eier. dlo fürdioZucht nicht infrage 
kommen, sind uls l:lio-Eier nicht w 
vo,rmnrkt.,.,. Dill Haltung d,,r Tium 
ist nicht konform mit den Öko• 
richtHnlen ... Aufgrund dessen foh­
len uns ulloino 60 000 (", muchl 
Ciinth11rol1111l lio;h un,l o,rkliirt. dnss 
diese Eier als Spe:nde an die Tafel 
gohon. Einnahmen gonorloron dio 
Züchlor über die Kumpngne 
„ 1 C-.mt pro Ei" , Diot~sio,hl (;ji nl lwr 
als ttinti Arl Stm1er. cfü, Kiiul'tir von 
Eiern des ßioland- oder Oeme­
ter-Vorbundos zusätzlich zahlen. 
Uas C.:cld llioßt komplelt in d ie 
Zuchlurhnit. llor so gt,nuriurlo Bn• 
tnig mH<:ht 111111 Giintltttr tttwa ttin 
Driltel der gesamten finanziellen 
Aufwendungen aus. die zusätzlich 
noch durch Fördorgeldor roalisiort 
wttrdttn. Hittr ist untttr m1do,n,111 clitt 
Rt111tt1nhan k mi t im ßoot. 
Ökogelliigelhalter akzeptieren das 
Töten der männlichen Küken 
nicht. Uiogosamton Zuchtaktivitü­
tcn wurden dcshu II, stets vor dum 
Hinlttrgrund dttr Rrudttrhahnau l'­
zucht betrieben. 
Die aus der Anpaarung der Rassen 
New Hampshire und Wbito Rock 
gr.sch lüpflttn Kiiken trugen dttn 1i­
tel ÖTZ Gold (braun hefittdArt) 
oder ÖTZ Si lber (weil! hefiedert) . 
Abhängig ist das davon, wolcbos 
Geschlecht dor jcwoiligon Rasso 
bei der /\npuurung zum 1,;insatz 
kam. Diese Tiere si nd au[die Lege­
leistung selektiert worden. Auch 
die weiße Henne soll einen ruhi­
gen Charakter haben und sieb ger­
ne im Frei land aurhalten. 

Anpaarungen nach Wunsch 
Die Zweinutzwigstierc mit dem 
klangvollen Namen .Coffce & 
Cw.am" werden aus der Anptttt· 
rung von Bresse Gauloise mit New 

Vo.1 Gan1 aus werden die Hennen nach jeder Eiabla1e erfasst. 

HUllner der Rasse New Hampshire aelten als ruhil und robust. Autarund der 
auten l91eleistun1 sind sie die Basis vieler l91ehennenzOchtun1en. 

llnmpshirn (C:nl'fott) odttr ß rnsi<tt 
Gauloise mit White Rock (Cream) 
gezeugt. Aktuell logen d ie Zwoi­
nutzungshonnon etwa 240 Eier. 
/\uch sind sitt schwttror nls httr• 
liiimmlid1tt Lttgehttnottn und dahttr 
später aur.h gut als Suppenhühner 
zu vermarkten. Der Hahn bringt 
nach 16 bis 17 Wochen 1.5 bis 
1,8 kg Lebundguwicht uuf d io Wau• 
ge. ,.Oas isl tti rm gul r. Ltti81ttng mr 
Biofutter" . urteilt Günther. 

Kurz gefasst 
• Die Verbände Demeter und 
Bioland haben in Goch eine 
eigene Geflügelzucht aufge• 
baut. 

• Bei der Zucht stehen die 
be50llderen Bedürfnisse der 
Ökohaltung im Mittelpunkt. 

• Mit verschiedenen Anpaa­
rungen versucht man, unter­
schiedliche Ansprüche der 
Landwirte zu bedienen. 

• Ob Legehenne oder Zwei­
nutzungshuhn - alle ge­
schlüpften Hähne müssen 
autgemgen werden. 

ß„i dm1 Honnttn httnbm:htttt sio llk• 
tuell, da.~s die Eier mit dem Fort­
schreiten der Logoporiodo zu groß 
worden. Daran arboitot sie. 
lnsgo,s11mt sind btti dttn Zwttinut· 
:1.ungshAnllim vittr vttrsd1iAdtt11A 
Anpaamngen möglich, dazu zwei 
beim Schwerpunkt Logebcnno. 
Hinzu kommt dio Möglichkeit. das 
Hrusso•Huhn in l{uinzucht cinzu· 
sttl,,en, ,.J., mehr Anspriichtt dttr 
Landwirte wir befriedigen können. 
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umso besser", sagl Günther im 
llinhlir.k auf die angehotene Viel­
falt. Während ein Landwirt lieber 
mehr Eier verkaufen möchte. liege 
dem i:tndr.ren m ehr un ei nem 
schwereren llul111. Anpaarungen 
nach Wunsch sind ein Novum in 
der Geflügelzucht. 

Henne und Hahn abnehmen 
60 UOO bis \JO 000 Küken verkauft 
dio ÖTZ laut Cünthl>r im Jahr. J~~ 
doch muss jedem Ahnehmer klar 
sein, dass zur Hen ne zwangsläufig 
auch immer ein Hahn gehört ... Wir 
mai;lrnn ttS d ,m LHnciwirten an dir.­
ser Stelle sehr aufwendig", sagt 
Günther. Wer eine Henne kauft. 
mussaui;h ei nem Huhn ubnl>hmen. 
Hittr, so merkt Jr.ns Rodrlen ao,gihl 
es mi ttlerweile ein gut fu nklionie­
rendes Netzwerk unter den Geflü­
gulhultcrn. So gil,l es spezielle 
Aufz.iichter von HHhm-m, die an 
dieser Ste lle einspringen können. 
wonn jemand nur Honnon abnoh• 
mon kunn . 
Anim 7.wttinutzungshuhn h11t 
Günther mit der Anpaarung einer 
Whito-Rock-Hoono mit einem 
Huhn der Kusse Brusso die mcis­
ton Erfohrungu11. llioso Kruu ­
zungstiere zeigen ein gutes Aus­
laufvorhalton, beobachtet sio. 
Hühnchen in Biohultung huben 
tt inon J\usl11uf 1.m Vttrl'iigung, und 
ci itisttr snlltH au<:h gttnu l:t.l wor• 
den ... Wir wollen Tiere, die sir.h 
viol bewegen und viol (.;rünfut­
tor uufnohmon". mucht Günther 
cloutlich. 
Ditt Ök111.11c:ht s tttht Hl'St 11m 1\11• 
fang. Den Akteuren der ÖTZ geht 
os darum. einen Prozess in Gang zu 
bringen . .. Wir wollen zoigon, dass 
es Allttrn11tivt111 gib!" . sttgl Roddttn. 
Er ,nilr.httt noch mehr dazu llnNl• 

gen, ganzheitlid• zu denken. 
Landwirte. die Einblicke in die 
Zucht orhallon möchton. sind in 
Goch willkommun. FürdioÖkogo• 
ll(igo,lhnlt.,, hnt dorl ein """"s 
Zeitalter begonnen. Birgil Wate~oh 

Auf dem Hof von Jens Bodden leben ZWeinutzunJstiere in Mobilställen. 
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